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Sichere Veranstaltungen

Tage der offenen Tür
Viele Freiwillige Feuerwehren veranstalten regelmäßig einen Tag der offenen Tür, um ihre  
Arbeit der Öffentlichkeit zu präsentieren und das Vertrauen der Bevölkerung in die Feuerwehr 
zu stärken. Gleichzeitig dienen solche Veranstaltungen der Mitgliedergewinnung.  
Technikvorführungen und Schauübungen sollen das Interesse für die Feuerwehr wecken.

G rundlage für eine sichere und erfolg-
reiche Veranstaltung ist die Erstel-
lung einer Gefährdungsbeurteilung. 

Sie dient als wichtiges Hilfsmittel, um eigen-
verantwortlich geeignete Maßnahmen für 
die Sicherheit und den Gesundheitsschutz 
der Feuerwehrangehörigen und auch der 
Besucher abzuleiten. Eine Gefährdungsbe-
urteilung ist insbesondere dann durchzufüh-
ren, wenn für bestimmte Tätigkeiten im Feu-
erwehrdienst keine Regelungen durch das 
Vorschriften- und Regelwerk der Unfallver-
sicherungsträger bzw. Dienstvorschriften 
bestehen oder sich in diesen keine ausrei-
chenden Hinweise zu konkreten Maßnah-
men finden. Darüber hinaus sind in Vorberei-
tung auf Übungen Gefährdungsbeurteilun-
gen zu erstellen. Weiterführende Informatio-
nen bietet die DGUV Information 205-021 
„Leitfaden zur Erstellung einer Gefährdungs-
beurteilung im Feuerwehrdienst“.

Versicherungsschutz:  
Gibt es Grenzen?

Mitwirkende Angehörige der Freiwilligen 
Feuerwehr stehen grundsätzlich unter dem 
Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung. 
Der Versicherungsschutz umfasst alle damit 
verbundenen feuerwehrdienlichen Tätigkei-
ten sowie Vorführungen im Rahmen der Ver-
anstaltung. Die Grenzen des Versicherungs-
schutzes sind jedoch erreicht, wenn die aus-
geübte Tätigkeit nicht mehr im engeren Zu-
sammenhang mit der Feuerwehr steht und 
überwiegend von privaten Interessen ge-
prägt ist.

Um einen reibungslosen Ablauf zu ge-
währleisten und Risiken zu minimieren, ist 
eine konsequente Unfallverhütung daher un-
erlässlich. Bereits in der Planungsphase soll-
ten mögliche Gefahrenquellen identifiziert 
und nach Möglichkeit vermieden werden. 
Dazu gehört bspw. eine durchdachte Auftei-
lung der Veranstaltungsfläche. Eine klare 
Strukturierung mit festgelegten Fahr- und 
Laufwegen sowie eine sichere Kabel- oder 
Schlauchverlegung tragen wesentlich zur 
Vermeidung von Gefahrenstellen bei.

Überlegte Vorbereitung

Ein detaillierter Ablaufplan sowie die gründ-
liche Einweisung aller Feuerwehrangehöri-
gen sind entscheidend für die Sicherheit. 
Eine funktionierende Kommunikation (bspw. 

über Funk) und klare Absprachen ermögli-
chen es, im Ernstfall schnell und koordiniert 
reagieren zu können. So werden Chaos und 
Unklarheiten vermieden, da alle beteiligten 
Feuerwehrangehörigen am Veranstaltungs-
tag ihre Aufgaben kennen und keine gefähr-
lichen Zuständigkeitslücken entstehen. Das 
beinhaltet auch die Erstellung eines Notfall-
plans, der das Vorgehen bei Unfällen oder 
Alarmierungen regelt. Idealerweise werden 
hierfür Einsatzkräfte als Alarmbereitschaft 
eingeplant oder die Feuerwehr für den Zeit-
raum der Veranstaltung aus der Alarmierung 
herausgenommen.

Die Feuerwehren möchten den Gästen an 
diesem Tag einige Highlights bieten und zei-
gen des Öfteren Schauvorführungen. Diese 
stellen meist realitätsnahe Einsatzszenarien 
(z. B. Verkehrsunfälle oder Kleinbrände) dar 
und sind im Vorfeld mit den beteiligten Feu-
erwehrangehörigen durchzusprechen und 
nach Möglichkeit zu üben. Dabei gilt stets: 
Sicherheit hat Vorrang vor dem Showeffekt. 
Insbesondere bei Schauübungen wie Lösch-
angriffen oder technischen Hilfeleistungen 
müssen Sicherheitsabstände eingehalten 
werden. Übungsbereiche sind deutlich zu 
kennzeichnen und ggf. abzusperren, sodass 
nur autorisierte Feuerwehrangehörige Zu-
gang haben.

Aufsicht durch  
fachkundige Personen

Feuerwehrangehörige dürfen auch hier nur 
für Tätigkeiten eingesetzt werden, für die sie 
körperlich und geistig geeignet sowie fach-
lich befähigt sind.

Bei der Nutzung von Übungsfeuer
löschern (z.  B. bei Vorführungen oder Mit-
machaktionen) gelten besondere Sicher-
heitsregeln, da zwar meist mit ungefährliche-
ren Löschmitteln gearbeitet wird, aber den-
noch Risiken bestehen. Zum einen darf die 
Bedienung nur unter Aufsicht einer fachkun-
digen Person und nach vorheriger Einwei-
sung erfolgen, und zum anderen dürfen nur 
zugelassene und geprüfte Übungsfeuer
löscher verwendet werden.

Die persönliche Schutzausrüstung (PSA) 
spielt gerade bei Übungen eine zentrale 
Rolle. Hier ist darauf zu achten, dass die PSA 
vollständig und korrekt angelegt ist, um vor 
den Gefährdungen, die selbst bei scheinbar 
ungefährlichen Übungen auftreten können, 
geschützt zu sein. Selbst wenn keine Übun-
gen stattfinden, sollte auf geeignete Klei-
dung und festes Schuhwerk geachtet wer-
den, um ein Ausrutschen oder Umknicken zu 
vermeiden.

Nicht zuletzt ist auch für ausreichend Pau-
sen und Verpflegung zu sorgen. Erschöp-
fung und mangelnde Konzentration erhöhen 
das Unfallrisiko erheblich und sollten daher 
unbedingt vermieden werden.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass 
eine sorgfältige Planung, klare Organisation 
und das konsequente Einhalten von Sicher-
heitsregeln die Grundlage für eine erfolg
reiche und unfallfreie Veranstaltung bilden. 
So kann der Tag der offenen Tür nicht nur 
informativ und spannend, sondern auch si-
cher für alle Beteiligten gestaltet werden.

Präventionsabteilungen der  
Arbeitsgemeinschaft der  
Feuerwehr-Unfallkassen
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Safety first:  
Auch wenn Vorführun­

gen wie diese sehr  
publikumswirksam sind, 

hat Sicherheit immer 
Vorrang vor Show­

effekten.


